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Flache Flüge

Skispringen ist, zumindest was das Training angeht, in erster
Linie ein Sommersport. Die neue Schanzenanlage in Einsiedeln

wurde darum entsprechend eingerichtet. Die Anlaufspur

besteht aus Kunststoff, worauf ein dünner Wasserfilm

erzeugt wird. In die Spur eingelegte Keramiknoppen verhindern

das Ansaugen der Skis und ermöglichen so ein mit
Schnee vergleichbares Gleitgefühl. Die Aufsprungfläche
wiederum kann man sich als schuppenformig übereinander

gelegte Reisigbesen vorstellen, die ebenfalls aus Kunststoff
bestehen. Im Winter werden darauf dicke Netze befestigt,
damit der Schnee nicht abrutscht.
Für Sprungschanzen von mehr als 70 m macht der Internationale

Skiverband (FIS) genaue Gestaltungsvorschriften.
Die Schanzen müssen abgenommen und alle 5 Jahre wieder

neu zertifiziert werden. Im Jahre 1994 hat erstmals ein
Skispringer die heute übliche V-Sprung-Technik angewandt,
nachdem bis dahin in paralleler Skistellung geflogen worden

war. Zusammen mit der Weiterentwicklung von Skis und

Anzügen hat sich dadurch die durchschnittliche Flugkurve
verändert, sie ist flacher geworden. Und das, obwohl die

Absprunggeschwindigkeit von früher bis zu 110 km/h auf
nurmehr rund 90 km/h gefallen ist. Während die Springer sich
heute während des gesamten Fluges nicht mehr als gut 3 m
über dem Boden befinden, konnte diese Höhe früher das

Doppelte betragen.

Anlagen wie diejenige in Einsiedeln dienen in erster Linie
als nationale Leistungszentren. Die Breitenförderung des

Skisprungsports hingegen steht vor dem Problem, dass die
kleinen Schanzen, die es früher an vielen Hügeln in den

Voralpen, im Jura und auch im Mittelland gab, mangels
Schnee und Interesse immer öfter aufgegeben werden.
Idealerweise müssten aber Jugendliche im Alter von 8 bis 10 Jahren

die Gelegenheit haben, bereits bis zu 25 m weit zu springen.

Eine originelle Lösung besteht in einer mobilen
Schanze (Bild oben) aus Holz, die an verschiedenen Orten
aufgestellt werden kann.

Daniel Engler, englcr@tec21.ch

wwwfis-ski. com

5 Sprungschanze Einsiedeln
| Thomas Nadig, Antonio Ferrarese | Im kommenden Sommer
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Einsiedeln erstmals gesprungen. Die Ingenieure schreiben von den

grossen Erdbewegungen, die notwendig waren, und vom schwierigen

Bauen im steilen Gelände. Redaktor Daniel Engler
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